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Ende des Eisenbahnerstreiks
Oirekie Verhandlungen mit der Neichsgewerkschaft — Die �rage der Maßregelungen gelöst — Abbruch des Streiks

Berlin , 7. Februar .
Die Besprechungen , die zwischen der Reichsregierung und

Vertretern der Sewerlschaften wegen Beilegung ies

Eisenbahnerstreils geführt wurden , wurden heute nachmittag vom

Reichskanzler mit Vertretern des Deutschen Beam - 2
tenbundes und einem Vertreter der Postgewerkschas ?
wiederausgenommeti : sie führten heute abend S Uhr zu �einem
positiven Ergebnis , die Verhandlung ' bezog sich "zuletzt
nur noch aus die Frage der Disziplinierung ausständiger

Beamten . Nachdem die Beamtenvertreter unter in ' wischen ge -
klärten Voraussetzungen de » alsbaldigen Abbruch des
Ztreils in Aufsicht stellte « , wurde » zwei Ber -
treter der Siaichsgewerlschaff zu einer letzten Aus -

sprach « beigezogen . Es wurde über folgende Erklärung U e b e r -

« inftimmung erzielt , nachdem das Kabinett von dem

Gang der Verhandlungen Kenntnis genommen und das von dem

Sleichskanjker vorgetragene Ergebnis gebilligt hatte . Die

Erllärung . lautet :

« Tie Reichsgewer - kschaft gibt die Versicherung ab , dah
sie noch heute abend den Streik der Reichsgewerkschaft als b « >
endet erklären wird , nachdem der Herr Reichskanzler

seinerseits im Namen der Reichsregierung ausgeführt hat , datz
bei sofortigem Abbruch des Streik » hi « D i s z iplinierung
nach den vom Ge s�a « t k a b in e- t t aufzustellenden
Richtlinien erfolgen wird . Die Neichsregierung wird bei

sofortigem Abbruch de » Streiks in der Anwendung und Durch -
führung der Disziplinarmatznahmen von Massendiszistlinar .
» erfahren und , Vlasienentlasiungen absehen . Den in Frage /
stehenden Beamten wird ihr Beschwerderecht selbstverständlich
sollständig gewahrt werden . "

Die Vertreter der Reichsgtwerkschast erklärten , noch am Abend
an ihre Organisationen im Lande telegraphisch die Weisung
zum Abbruch des Streiks erhehen lassen zu wollen .

*

Damit dürfte der Eisenbahnerstreik beendet sein . An « der

amtlichen Darstellung der letzten Phase der Verhandlungen
ergibt sich, dasi der Reichskanzler mir

Reichsgewerkschaft persönlich unterhandelt hat
' und zu einem

Abschluß gekommen ist . Die Erklärungen des Reichskanzlers
beziehen sich auf die Frage der Mahregelungen , und sie dürf -
ten befriedigender sein al » die Auffasiung , die Herr Groener
nach unserem Bericht in der Abendausgabe noch gestern ver -
treten hat . denn anders ist es nicht zu erklären , dah die

Reichsgewerkschaft fich nach den Erklärungen des Kanzlers
für den Abbruch des Streiks entscheiden konnte . Bon Bedeu -

tung dürfte es für die Rcichsgewerkschaft ferner sein , dah die

Disziplinierungen nach den von dem Reichskabinett
auszustellenden Richtlinien erfolgen , das heiht
nicht von He ' rrn Eroener eigenmächtig vor -

genommen werden sollen . Aus der . Erklärung der Regie -
rung ergibt sich aber auch , dah immerhin einige Difgiplinie -
rungen vorgenommen werden .

Der Reichskanzler schoi «l also den Weg gefunden zu
haben , der zum Frieden führt . Es ist auherordäntlich erfreu¬

lich . dah es ihm gelungen ist . im Reichskabinett durch ' udrin -
gen gegenüber den Meinungen anderer GUtglieder�
des Kabinett , die bis zur letzten Stunde für eine

schroffe und unversöhnliche Haltung der Regierung gegen -
über den Eisenbahnern eingetreten sind . Dieser Ausgang
der Dinge zeigt , dah die Reichsregierung eine schnellere
Beilegung des Konfliktes sehr wohl hätte herbeiführen
können . >> e fMc ' - , * * C,ci <f ) - s

regierung nicht so stark gewesen wäre . Es zeigt sich daran

kerirer , nah oie Jneuieiuug oer : u >Uucnjet | ic . tu >. b oc » Frie¬
dens einen auherordentlich s ch l e ch t Sn D i e n st geleistet
hat . als sie die Verordnung des Reichspräsidenten hinaus -
stehen lieh und damit ungeheure Erbitterung in der gr -
mmten Arbeiterschaft hervorrief und die Spannung zwischen
Regierung und Beamtenschaft , verschärfte . SchliehUch muhte
doch der Weg der Aussöhnung gegangen werden ,
um zu . einem Ende zu kommen . Wir wünschen der Regie -

in ihrem Interesse , dah sie für zukünftige Fälle die rech -

� Anwendungen daraus zieht .
Wir erwarten nun vom Reichskanzler , dah es ihm auch

gelingen wird , die erwähnten Richtlinien , nach denen
dw Zrage der . Disziplinierungen erledigt werden soll , so �zu
gestalten , dah sie für die Eisenbahne, , deren Gewerkschaft sich
nnscheinend mit der Aufstelluna solcher Ricktlinien einver -
standen erklärt hat . nicht zu einer Enttäuschung werden .
Bor allem wird es noiwendig sein , den Herren Eisenbahn -
direktionspräsidenten sehr auf . die Finger zu sehen , denn wir

sind sicher , dah sie ihre ganze Macht aufbieten werden , um

an den streikenden Beamten ihr Mütchen zu kühlen , wenn

man sie nicht am Zimel bält .
Als Ergebnis des Streikes wäre also festzustellen , dah den

Eisenbochnbeamten die e r n e ut e BeratungdesEisen -
dahn - Arbeitszeitgesetze » , sofortige V e r h a n d -

lungen über die Grundgehälter der unteren

und mittlerenBeamten und ein — wir wollen uns

vorsichtig ausdrücken — versöhnliches Verhalten der Regie -

rung in der Fraae der Mahregelungen Zugesichert
worden ist . Das heiht , die Reichsgewerkschaft hat
sich mii der Regierung schüehlich auf der icafts verständigt ,
die auch durch die Forderungen gegeben war . die die

Spitzenverbände in allen ihren Verhändltngen mit
der Neichsregierung aufgestellt hatten . Es ist das ein Zei -

chen dafür , dah die Logik der Dinge alle Körperschaften . Or -

ganisationen und Periönlichkeiten , die wirklich ernsthaft be -

müht sind , das Interesse der Arbeiter . Angestellten und Be - '
amtcn zu vertreten , schließlich doch auf einer gemein -
s a m e n Linie zusammenführt .
, Vielleicht ist das die Lebre , die die Eisenbahner auS ihrem
. Nampfe , den wir mit großer Cvmpaihie verfolgt haben , ziehen
sollten . Vielleicht dürfen wir sie in diesem Augenblick daran

erinnern , dah sie die volle Unterstützung der Spitzenverbände und
daniit der Gesamtheit der Arbeiter und �Angestellten in ihrem

schivercn und gerechten Ringen leichter gesunden und in vollem

Umfange besessen hätten , wenn sievorBeginndesStreikS
eine Uebereinstinimung mit den , Spitzen - �
p er b ä n d e n gesucht häthcn .

Ueber die Erhöhung der Grundgehälter wird sich ja nicht
nur das Reichskabinett , sondern auch der Reichstag sehr
bald zu äußern haben . Erst dann wird sich voll beurtei ' en

lassen , wie groß der Erfolg dieses ampfcs war . Wir empfehlen
den Beamten , bei den Beräinngen im Reichslage einmal darauf s

zu achten, welche Parteien es sind , die bei denen ! scheiden - i

oen Beschlüssen wirklich für eine ' auskömmliche Besoldung der .
Beamten eimreiön . - »

Der Reichsgewerkschaf d aber wünschen wir, , daß .
es ihr gelingen möge , ihre Kämpfer in derselben Ordnung
aus der Frontlinie zurückzuziehen , mit der sie die Massen
einsetzen konnte . Ter größte Verlust , den diese junge und
im Kampfe noch wenig erprobte Gewerkschaft erleiden .

könnte , wäre eine Zersplitterung ihrer Kräfte ,
die eintreten würde , wegn die kämpfenden Massen der Pa -
role der Zentrale nicht einheitlich folgen würden .

Durch eine geschlossene Wiederaufnahmt , der Arbeit leisten
shfh die Ctiseubamrer in der nun be | a,ai ( cncu Lage den besten
Dienst : sie erhalten damitjhre Organisation
für kommende Tage kampffähig .

Die Wirkung der Eberiverordnung
Wir erhalten täglich aus Berliner Betrieben zahlreiche

Zuschriften , aus denen die Stimmurm der Arbeiterschaft
widerklingt , die durch die Verordnung oes Reichspräsidenten
hervorgerufen worden ist . Wir sind natürlich bei weite . ' «

nicht in der Lage , besonders bei dem jetzt herrschenden Raum -

Mangel , auch nur einen kleinen Teil der in den Betrieben

gefahten Protestkundgebungen zu veröffentlichen . Dennoch

nehmen wir gern Gelegenheit , unseren Genossen und Lesern
sowie der Oeffentlichkeit einaSpiegelbild der herrschenden Er -

regung zu geben . Wir greifen deshalb eine von den vielen

Entfchliehungen heraus und bringen sie nachstehend zum Ab -

druck :

. . Die Arbeiterschaft der Agfa , Treptow , protestiert aus das
schärfste gegen bce Verordnung des Reichs räsidenten sowie die
Ausführungsbcstimmungen des Berliner Polizeipräsidenten , welch «
dasKoalitionsrechtgefährden .

Sie erklä ' - t sich mit dem Aufruf der Berliner G- we- kfibafts -
kommifsio » einverstanden , verlangt aber die strikte Durchführung
desiclven unter Anwendung der schärfsten Mittel . Die
Belegschaft ist bereit , den Aufforderungen der verliner Sewerl ,

schaftsksmmission Folge zu leisten . "

Auf den gleichen Ton sind fast alle eingehenden Ent ,

schliehnngen gestimmt .

Taiarennachricbien
■ ) • Magdeburg , 7. Februar .

Das Oberpräsidium teilt mit : Die im ganzen Reich verbreitet «

Nachricht , dah im mitteldeutschen Kohlenrevier ein Bergarbeiter -
streik stündlich ausbrechen kann , entbehrt jeder Grundlage . Eben -

so unwahr ist , dah in Sachsen ein kommiknistischer Aufstand zu
befürchten sei .

Don zuständiger Seite wird weiter mitgeteilt , dah die von meh -

reren Blättern verbreitete Nachricht , wonach bei dem verhafteten
Kommunisten P l e t t n e r Mobilisationspläne für einen mittel -

deutschen Putsch aufgefunden worden fein sollen , unwahr ist .

Oer Verkehr auf der Eisettbahn
Wie an den Vortagen war auch gestern der Notverkehr aus den

Eisenbahnstreckcn�ioch und von Verlin ein Spiel des Zufall » . Die
von Berlin abfah . enden Fernzüge verliehen die Ausgangsbahnhöfe
mit grohen Verspätingen , so dah die Reisenden vielfach lange
Zeit auf den Bahnhöfen warten muhten . Ebenso wie im Fern -
verkehr war auch im Vorortverkehr nur in weiten Zwischen -
räumen ein Zugverkehr möglich . Die in den Morgenstunden nach
Berlin geführten Züge zingten ein « beispiellose lieber -

f ü l l u n g : zahlreiche Vorortberrohner , die dringend « Geschäfte '

in Berlin zu erledigen - hatten , muhten davon Abstand nehmen , da
der Zugverkehr sehr unregelmähig war . Auf der Wannseebahn
stehen seit Z Uhr keine Maschinen mehr zur Verfügung . ,

Auf der elektrischen Vorortstlecke Berlin —Lichterfelde - Ost war
in der Nacht vom MoMag zum Dienstag die Stromzufuhr abge -
schnitten , so dah aus dieser Strecke ebenfalls Damrflokomotiven

zur Apfrechterhalrung des Notverkehrs zur Verwendung kommen

muhten . Bei einer ganzen Reihe von Vo ortstationen reicht das

zum Dienst erschienene Personal nicht mehr aus , um ein « regel -
rechte Besetzung der , Sperren vornehmen zu können .

Auch im Güterverkehr haben in den letzten Z« Stunden
die Eingänge des Vortages nachgelassen . Die Abfertigung und
die Zusammenstellung der Güterzüge stöht infolge der Ver -
e i I u n g der G ü terbclhnhöse auf ungeahnte Schwierig -
leiten . .

Die Lage im Reiche
Ueber den Stand des Verkehrs im Ruhrgebiet wird aus Essen

gemeldete Der Zugverkehr ist feit Montag mittag IL Uhr stärker
geworden . Ii » der Zeit von lL Stunden sind im unbelegten Ge¬
biete 1L4 Züge gefahren worden , davon fünf Milchzüge , 38 Kohlen -

. . . . ' g« . .

. . . . . . .

m , ■ ■
rung der leeren Wagen aus den Zuführungsgebieten erst seit
gestern besser geworden ist . Der gröhte Teil - der Zechen arbeitet
weiter .

Wie die Eisenbahndirektilm Köln mitteilt , fuhr gestern nach -
mittag ein von Neuh kommender Personenzug auf dem Bahnhof
Köln aus noch nicht aufgeklärter Urfack « über Haltesignal und
Drehscheibe hinaus in da » Emx/angsqebäud « . Infolge de » An -
pralls schoben sich zwei Wagen ineinander . Bier Personen « urde «
tödlich , fünf fckwer und 33 leickt verlest . Di « Verunglückten
stammen meist au » dem Nhelagebiet .

Oer Privatmann Stinnes
Wir haben hier bereits berichtet , dah die Mitteilung der

„ Frankfurter Zeitung " über die Rolle , die Herr Stinnes

in London gesoielt hat , von dem Stinnesblatt dementiert
vorden ist , und betont , dah diese Ableugnungen durchaus
unglaubwürdig seien . Die „ Frankfurter Zeitung " hat zu »

nächst folgendes erwidert :

„ Herr Stinnes hat seinen Plan der Privatisierung de r
deutschen Eisenbahnen auch in London vertreten . Er hat
das mit Argumenten getan , die den Engländern angenehm sein
sollen : durch die Fata Morgans einer durch die Llrivatisicrung
schneller zu bewirkenden Beseitigung des Eisenbahndefizits , durch
die Perquickung mit seinen an nch interessanten Bestrebungen auf

Sanierung der oft - und südo st europäischen Eisp . n -
bahnnetzt , anscheinend nach den Informationen unseres Lon -
doner Korrespondenten auch durch die Derquickung mitdcm

Reparation sproblcm , für das er nach seh « gewichtigen
englischen Zeugnissen einen Vo. - schuß von «fünfhundert Millionen
Goldmark für das Reich gegen Verpfändung der vrivatl »

Widerstände gegen diesen seinen Plan schon sehr deutlich erfahren
hatte , und daß er das llnglaubl che . das hierin lag . an -

scheinend überhaupt nicht ein » al empfand . Hinter dem Gesamt -
<. _ _ r? y. r . ___i t ?; fr i . i._ _- � Vi - /rri —. - fV- li - . . QY? *,•£»4i-ibilde , das sich so enthüllt «, treten die Einzelheiten an Wichtigkeit

zurück , so interessant zum Beispiel gerade das Fünfhundert -
millionenangebot ( wegen dessen Dementierima unser, . Londoner
Korres - ondent im Abendblatt vom Sonnabend die Zuverlässigkeit
und die zweifellose Eingeweihtheit seiner Londoner Eewährs -
männer nochmals betont hat ) gerade auch für�die B e u r t e i -

lung der außenpolitischen Urteilsfähigkeit
des Herrn Efinnes sein könnte . "

Herr Stinnes hat fich nun doch veranlaht gesehen , in aller »

höchst eigener Person zu antworten . Der Kern der Ant «

wort besteht aber darin , dieAntwortzuverweigern .
Herr Stinnes lehnt es ab . „sich über Privatgespräche zu

äußern , für die Vertraulichkeit vereinbart war und beider -

seits gehalten�wurde " . Der übrige Teil der Antwort besteht
in einer sehr patzigen Auslassung gegen Rathenau und

in der Persicherung , dah nur eine Regierung von Stinnes

Gnaden im Ausland Vertrauen finden würde .

Herr Stinnes wird sich irren , wenn er meint , auf diefs .
Weife loskommen zu - können . Der „ Privatmann " Stinnes

hat sehr wichtige öffentliche Interessen Deutschlands .
nämlich die Verfügung über die deutschen Eisenbahnen , in
London preisgeben wollen . Und das ist nicht seine private ,
sondern eine eminent öffentliche Angelegen «
h e i t . über die er der Oeffentlichkeit Rechenschaft ab »

zulegen schuldig ist .



Die Ltrsachen des Beamienflreiks
Alis führend « » Beamtenkreifen wird uns geschrieben :
Der frühere Reichsminister Eothein veröffentlicht « im „ » - Uhr -

Abendblatt " vom Sonnabend einen Artikel , in welchem er von
seinem Standpunkte aus Stellung zum Streik der Eftenbahnbeam -
ten nimmt . Von vornherein darf gesagt sein , dag es nicht Zweck
und Inhalt dieser Entgegnung fein soll , die Forderungen der strei -
kenden Beamten hier zu rechtfertigen , da hierfür später genügend
Zeit und Gelegenheit gegeben sein wird .

Herr Gothein fragt ganz naiv , weshalb denn die Beamtenschaft
streike ? — und beantwortet diese Frage gleich damit , daß er
sagt , die Beamtenschaft glaube durch den furchtbaren Zustand den
sie über das ganze deutsch « Volk heraufbeschworen hat , einen so
stanken Druck auf Reichstag und Regierung ausüben zu können .
daß diese sich zu einer Erhöhung der Beamtenbezüg « ,
sowie zu einer Verringerung ihrer Arbeitszeit bereitfinden
werde . Zst es denn Herrn Eothein gar nicht bekannt , daß beide
von ihm aufgestellten Behauptungen den Tatsachen voll -
kommen widersprechen ? Es handelt sich bei der jetzigen
Bewegung nicht um eine Erhöhung der Beamtenbczüge an
sich, sondern nur darum , daß die Beamtenbezüge sozialer
ausgestaltet werden müssen . Wer beobachtet hat , wie bei
allen Verhandlungen über die sozialere Gestaltung der Erundge -
hälter immer und immer wieder die Regierung die Auffassung
vertrat , daß die unteren Gruppen nur eine ganz geringe
Kleinigkeit an Mehr erhalten dürften , die oberen dagegen
ein Vielfaches ihrer Bezüge zugebilligt . erhalten
mußten , wird sich von vornherein klar darüber gewesen sein , welch
ungeheure Erbitterung sich der Beamtenschaft mit der
Zeit bemächtigen mußte , die unter der herrschenden
Not am schwersten zu leiden hat . Was nutzt einem
Beamten der unteren Gruppen die Zusicherung , späterer
Pensionsfähigeit , wenn er bis zu dem Zeitpunkt , an dem diese
eintreten soll , infolge drückender wirtschaftlicher Sorge
seelisch und köVperlich zehnmal zusammengebrochen ist ?
Jeden : Beobachter der wirtschaftlichen Verhältnisse muß bekannt
sein , daß die Regierung von den Gewerkschaften fortgesetzt darauf
hingewiesen worden ist , daß sich die Bezüge der Beamtenschaft
bis in die Besoldungsgruppe VI hinein weit unter dem
amtlich errechneten Existenzminimum bewegen .
Als besonderes Geschenk für die oberen Beamten brachte man es
im Herbst vergangenen Zahres außerdem fertig , die Steuersätze
der höheren Beamten zu verringern . Während
nach dieser sogenannten Regelung der untere Beamte durch
die Touerungsaktlon nur ganz geringfügige Summen herausbekam .
betrug dies « Erhöhung der Bezüge der höheren Bearmtenichaft
50 000 bis 40 000 M. im Jahre . Die Regierung fHerr
Ministerialdirektor Hitzler ) operierte bei allen Verhandlungen
fortwährend mit dem nie bewiesenen Sckilagwort , daß die höhere
Boamtenschait sich aus außerordentlich tüchtigen unld pflichttreuen
Männern . zusammensetzen müsse , und daß man diese Leute so zu
bezahlen hätte , daß sie nicht dem Anreiz der höher zahlenden In -
dustrie erliegen . Dies « Zuverlässigkeit und Pflichttreue mutz aber
unserer Anficht nach im Interesse des Lolkswohls nicht nur von
den Höheron , sondern von allen Beamten verlangt werden . Des -
halb kämpft die Eisenbahnboamtenschaft im Staatsinter -
esse , wenn sie versucht , für die . unteren Beamten ein erträgliches
Leben übechaupt herbeizuführen .

Herr Eothein behauptet , daß das Mißverhältnis zwischen dem
eingeschrumpften Transportsystem und dem riesig aufgedunsenen
Beamtenheer noch größer werden würde , sobald die Tarife erhöht
« erden . Man sollte von Herrn Gothein erwarten , daß er weiß ,
- alls " welchem Grunde der Eisenbahnkörper und ' Betrieb
unrentabel geworden ist . Sollte es nicht der Fall sein , so
wäre ihm zu empfehlen , sich die Bilanzen der großindustriellen
Unternehmen , insbesondere diejenigen der Montanindustrie ,
die den Eisenbahnverwaltungen ungeheure Summen für ihre
Produkte abnehmen , anzusehen . Er würde finden , daß das
Mißverhältnis zwischen den früheren und den jetzigen Preisen
und der Bezahlung des Personals , wie auch der Staffelung der
Tarife in den ungeheuren Forderungen der In -
d u st r i e sowohl , als auch in den Nachwirkungen des
Kriege « begründet liegt .

Außerordentlich interessant ist die Bemerkung des Herrn
Eothein , daß die direkten Steuern aufs äußerste
angespannt find . Diesen Standpunkt kann man verstehen ,
wenn man zu den Vevölkerungsschichten gehört , die als Beamte .
als Angestellte oder Arbeiter ihr Brot verdienen müsien . Herr
Gothein hat vielleicht die Liebenswürdigkeit , uns zu verraten ,
welche anderen Kreise der Bevölkerung sonst noch unter einem

Uebermaß von direkten Steuern zu leiden haben .
Glaubt Herr Eothein aber , daß die durch Tarif -

erhöhungen bedingte Mehrfracht für �Düngemittel , . land¬
wirtschaftliche Maschinen und Geräte , für Kohlen us » . die not -

wendigsten Lebensmittel wesentlich verteuere , so bleibt er die
Antwort auf die Frage schuldig , ob die minimalen Mehrfrachten
tatsächlich daran schuld seien , daß der Zentner Kar -

tofseln von einem Vorkriegspreis von 3 Mark

auf den jetzigen Preis von 200 Mark herauf -
geschraubt werden mußte . Das Gleiche gilt für Getreide .
Es wird Herrn Eothein nicht unbekannt fein , welch ungeheurer
Preiswucher gerade von großen Teilen der Landbevölkerung ge -
trieben wird . Auch hier würde für ihn «ine Betrachtung der

jetzigen Preisgestaltung gegenüber derjenigen vor dem Kriege nicht
von Schaden sein können .

Herr Gothein gläubt weiter , der Beamtenschaft ein kleines '
volkswirtschaftliches Privatissimum lesen zu müssen und erlaubt
sich deshalb den kleinen Scherz , zu bemerken , daß man Papier -
rnark nicht essen könne . Die Beamtenschaft hat weder Lust noch
Appetit , Papier - , Gold - oder Silbermark zu essen , sondern will
überhaupt nur den notwendig st en Lebensunterhalt
haben . Jedem Kinde ist klar , daß , je mehr Papiergeld sich im
Verkehr befindet , eine um so Aötzere Anziehung der Preise für
alle Lebensmittel und Bedarfsartikel stattfinden muß . Solange
aber die gesetzliche Währung in Papiermark aufrechterhalten wer -
den m�iß, so lange muß auch der unteren Beamtenschaft diese
Währung in einem derartigen Umfange gegeben werden , daß ste
imstande ist , durch ihre Dienstleistung das Staatsgefüge zusammen¬
zuhalten . Glaubt Herr Gothein aber die gesamte Arbeitersckaft
damit treffen zu können , daß er behauptet , es würde nur */ » des¬
jenigen geleistet , was vor dem Kriege als Normalleistung galt .
so muß die Oeffentlichkeit endlich davon unterrichtet werden , daß
Minister Groener persönlich auf die Anfrage von Gewerkschafts -
führern , wo denn überhaupt zuviel Beamte beschäftigt seien sich
äußert « , daß die Sache an sich gar nicht so schlimm läge . Wohl
komm « es vor , daß einmal auf einer Stelle ein Beamter zu
» i « l fei , dafür fehle er aber a neiner an deren
S l e l l e : es fei Sache der Berwaltungsorganisation . derartige
Schwächen im Betriebe auszumerzen . Bis heute hat man uns
noch keinen der angeblich zu vielen Beamten zeigen können . Wir
behaupten daß . falls Beamte überhaupt zu viel f - i - n. dies « ledig -
lich der alt « verknöcherte bureautratifche Apparat benötigt . Im
direkten Betrieb « der Eisenbahnverwaltung hat man noch nie -
mal » « inen befchöftigungiloisen Beamten getroffen . Wohl aber

vevmSgon wir jederzeit den Beweis zu erbringen , daß bis
in die letzt « Zeit hinein große Güterbahnhöfe ver¬
stopft waren , « eil die notwendigsten Beamten fehlte « .
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Die Versammlung derBeiriebs - Obleute
Die Obleute der städtischen Betriebe versammelten sich gestern

vormittag in einer gutbcsuchten Versammlung , um zum . Streik -
abbruch Stellung zu nchmen . Der Vorsizende Schwattebeck
leitete die überaus unruhige zuweilen stürmische Debatte . La -

godschinski als erstet Redner erklärte zunächst , die Streik -

leitung habe mit dem gestern veröffentlichten Aufruf zum Abbruch
des Streiks nichts zu tun . Der Streik selbst werde nur deshalb
geführt , weil der alte Manteltaris nicht bis zum 51 . Dezember
verlängert wurde . Außerdem enthalte der Schiedsspruch jpes
Reichsarbeitsministeriums auch einige Fehler . Lagodschinsli
richtete fcr . nct scharfe Angriffe gegen den Z. d. A. Er führte
weiter aus , daß bei der ersten Abstimmung . chie Sachlage nicht
erkannt wurde " , daß ein zweiter Schiedsspruch nicht mehr gefällt
werde und die Gemeindearbeiter diese Umstände jetzt nicht igno¬
rieren dürfen . Er ertlärtc weiter , „so darf nicht wieder Schind -
luder getrieben " werben mit Schiedssprüchen einer ernsten Körper -
schast . Die Streikkommission empfehle deshalb deü Obleuten Ab -

druch des . Streik ». Diese Mitteilung wurde mit „ P f u i " und

„ Unerhört " deantwortet . ' "

Anschließend an die Ausführungen L. s sprach Schulz vom Ver -
bandsvorstand der Ecmeindearbeiter , Behrendt von den Maschi -
nisten und Heizern , Bender von den Transportarbeltern , Busch
von den Gärtnern , ferner Sabath von der Berliner Gewerkschafts -
kommifsion . Die Vertreter der Zentralvorstände stellten einmütig
fest , daß durch die Berzögerung des Magistrats der Bod . m für
den jetzigen Konflikt geschaffen worden s- i und daß er deshalb
in erster Linie die Schuld an der ' jetzigen Lage trage . Sie
stellten aber ferner fest , „ daß keiner richtig im Bilde ist ", daß
durch den Schiedsspruch eine neue S i t u a t i o n ' geschaffen
wurde , die erneut behandelt werden müßte . Solange es sich
um die Abwehr von Verschlechterungen Hand lie . habe - die Aktion
der . Gemeindearbeiter von den Zentralvorständen jede Unter »

stützung gefunden . Ein Strelkobjeki sei aber jetzt nicht mehr
vorhanden . Deshalb seien auch alle in Frage kommenden Ber »

- bandsvorstand « zur Ablehnung der jetzigen Aktion gekomme » .

Sabath gibt zunächst �luff�luß über die Stellungn - ' hme der
Berliner Gewerkschaftskommission zu dem Streik der Gemeinde -
arbeiter und erklärte , doß bei di fem Streik hauptsächlich die -

eigenen Klassengenossen in Mitleidenschaft ge -
zogen werden .

Polenske , Bevollmächtigter des Lerbandes de : Gemeinde -

arbeiter , führte aus . der Streik sei nicht mehr aufzuhalten ge -
wesen , und um die Bewegung nicht ziellos abrollen zu lassen , habe
sich die Ortsoerwaltung an die Spitze des Streikes gestellt . Der
Blick der Verbandsangehörigen sei aber beengt gewesen , die öffcnt -
liche Meinung wurde mißachtet , und PS sei ausgeschlossen , zu einem

Generalstreik aufzurufen . An Hand des Schiedsspruches erläuterte

er weiter die Borteile für die Gemeindearbeiter , so daß�die

Obmänner , wenn ste in die Betriebe , gehen , nicht mit leeren

Händen kommen . Aus all diesen Gründen trete er ebenfalls dem

Beschluß der Streikkommission auf Streikabbruch bei .

Reinsdorf wandte sich gegen den Abbruch des Streiks .

In feinem Schlußwort erklärte Lagodschinsli . daß der Streik auf
die „ Macht der Eruption " zurückzuführen sei . Eine von einer

Unterredung mit dem Oberbürgermeister B o e ß zurückkehrende

Es handelt sich in dem jetzigen . Kampfe bei der Beamtenschaft

auch nicht , wie Eothein glauben machen will , um eine beabsich -

tigte Verkürzung der Dien st zeit , sondern lediglich
darun� daß die Beamtenlchaft sich nicht zum Vorspann für die

vollkommene Beseitig ung des Achtstundentages miß -

brauchen lasten will . Der vor ?' ' egtc Referentenentwurf über das

Arbeitszeitgesetz ist derartig , daß eh Arbeiteleistungen von 15 bis

10 Stunden zuläßt . Die Beamtenschaft steht auf dem Standpunkt ,

daß , wenn zunächst mit der kleinen Gruppe der Eisenbahnbeamtcn -

schast ein Sondergesetz auf dies . r Grundlage zustande käme , dieses

Sondergesetz später als Grundlage für ein Arbeits - eitgesetz für
die gesamte arbeitende Bevölkerung genommen werden wurde .

Di « Beamten lehnen deshalb den Sondergesetzentwurf ab und ver -

langen , daß ein Arbeitszcitpesetz , falls ein solches als notwendig
angesehen wird , für die gesamte arbeitende Bevöikerung zu ver -

abschieden wäre . Wenn es sich erweisen sollte , daß für die Eisen -

bahnerschaft zur Regelung ihrer Arbeitsoe ' rhältniste ein Sonder -

gefetz notwendig ist , so • kann nach Verabschiedung des
allgemeinen Gesetzes herüber beraten werden .

Wir kämpfen für höhere Ziele , al - i es He - r Gothein

der Oeffentlichkeit glauben machen will . Wir wollen einen Be -

amtenkörper , der nnter allen Umstände « ehrlich , treu und gut
durchgebildet ist . Nicht nur höhere Beamte fell - n zuverlässig und

treu sein , sondern von der gesamten Beamtenschaft muß
mau erwarte » können , daß sie diese Grundlagen des Beamten -

tums besitzen . 4
Daß Herr Gothein . der mit der Schwerindustrie

die innig st en Beziehungen unterhält , diesen idealen

Standpunkt der Beamtenschaft nicht verstehen kann , wird niemand

überraschest . Für ihn und seine Kreise gibt es keine ideellen , fon -
dern lediglich materielle Beweggründe für all ihr Tun und Lassen .

Keine Sitzung des Neichsiags
Vor der zu gestern angekündigten Reichstagssitzung trat der

Eeniorenkonvent zusammen .
Der Reichstagspräsident - Löbe stellte die Frage , ob überhaupt

die Sitzung abgehalten werden könne , da voraussichtlich nur eine

geringe Anzahl von Abgeordneten teilnehmen würde . Besonders

würden diejenigen Fraktionen am schlechtesten vertreten sein , deren

Mandate aus den entfernteren Landesteilen stammen . Im allge -
meinen fand seine Anregung Zustimmung . Der Abgeordnete

Rießer erklärte indes , daß seine Fraktion , die Deutsche Volks -

Partei , ihn ausdrücklich beauftragt habe , auf der Abhaltung der

heutigen Sitzung zu bestehen , da eine Aussprache über den gegen -
wältigen Streik unvermeidlich sei . Er erging sich darauf in fach -

lichen Ausführungen über den Eisenbahnerstreik , in denen er ver -

langte : die Regierung muß und soll eine Erklärung abgeben ,
daß die Beiordnung des Reichspräsidenten
Ebert unter allen Umständen aufrechterhalteik
werdenmutz . - » -

Genoste Ledebour führte demgegenüber aus , daß auch feine Frak -
tion dringend die Abhaltung der heutigen Sitzung wünsche ,
wenn auch von ganz anderen sachlichen Gesichtspunkten aus . Der
Abg . Rießer habe , der Praxis des Scniorenkonvents zuwider ,
sachliche Forderungen geltend gemacht . Wurde das üblich
werben , so würde der Ceniorenkonvent , besten Aufgabe nur die

Festlegung geschäftlicher Drspofuronen sei . zu einem Parlaments -
furrogat werden . Er stellt « deshalb pn den Abg . Rießer die

Frag « , ob er seine sachlichen Ausführungen als nicht geschehen
betrachten wolle . Richer lehnte das ab . Darauf erklärte Genoste
Ledebour , unter diesen Umstanden müste er namens der

Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie erklärest , daß sie im

Gegensatz zu der Deutschen Bolkspartci verlange : die Regierung

" 4� / '

Kommission teilte mit , daß der Magistrat an seiner ultimative »

Forderung , um 2 Uhr in di « Betriebe zurückzukehren , sesthn�e .

Nach verschiedenen Abstimmungen über die Autorisation da : Streik¬

leitung , wie die Aktion weiter zu führen ist , wurde beschlopen ,

eine Urabstimmung in den Betrieben vorzunehmen . �
E : n

Antrag der Streikleitung aus Empfehlung des Streikabbruchs

wurde mit 13l apgen 90 Stimmen abgelehnt .

Es findet daher heute früh um 711 Uhr in sämtlichen städtischen

Betrieben und der Easbetriebsgetellschaft Berichterstattnng über

de « Stand der Bewegung mit anschließender Urabstimmung statt .

Um ll Uhr treten die Obleute erneut in Biilers Festsälcn , Weber -

{trage 17. zusammen , wo das Resultat der Urabstimmung bekannt -

gegeben wird .
�

Der auf dem Wirtschaftsleben Berlins so schwer lastende
Streik der städtischen Arbeiter und der städtische� An¬

gestellten ist wider Erwarten gestern noch nicht beendigt wor -

den . Der vorstehende Bersammlungsbericht über die Kon -

ferenz der L- bleute der städtischen Betriebe zeigt aufs deut¬

lichste . daß a l l e e r f a h r e n e n P e r s o n e�n die Notwen¬

digkeit des s o f o r l i g en Abbruchs des Streiks wohl erkannt

haben und deshalb versuchten , die Obleute zu bewegen , diese

Notwendigkeit zu erfüllen . Die Versammlung konnte sich

nicht dazu entschließen und entschied sich für die Urabstim -

mung .
- Wir haben wiederholt betont , daß der Kampf der stadn -

selten Arbeitnehmer infolge des zur Zeit fehlenden Kampf -

objektes nicht zu verantworten ist . Auch würden durch diesen

notwendige Wirtschaftskämpfe anderer

Berufsgruppen aufs schwerste geschädigt .

Nicht nur von den Mitgliedern der Streikleitung , sondern

auch von den Vertretern der Hauptvorstünde und insbeson¬

dere auch von dem Vorsißenden der Berliner Gewerksllmsts -

kommisston wurde deshalb auf die Schädlichkeit der Fort -

setzung�des Kampfs ausdrücklich hingewiesen .
Um die Kampffront der Arbeiter nicht zu schwächen , i ! t es

deshalb dringend notwendig , daß die Beendigung des

Streikes möglichst einmütig erfolgt . Die städti -
fchen Arbeiter und nicht ständig . Angestellten werden

sich bei der heute früh vorzunehmenden Urabstimmung

ihrer großen Verantwortlichkeit bewußt sein und
� auch

im Interesse etwa künftig notwendig « werdender Kämpfe

dazu entschließen , für den sofortigen Abbruch des

Streiks - u stimmen . Nur io ist - n boffen . daß kerne

direkten Schäden für die städiischen Arbeitnehmer auftreten
und der Kampf , ver eines recht dürftigen Objektes wegen

geführt ist , in fein Gegenteil umschlägt .
Von dem Magistrat muß verlangt werden , daß er der e,n -

mutigen Arbeiteaufnahme aller Streikenden keinerlei

Schwierigkeiten entgegensetzt . Er hat durch seine Hinziehung
der Verhandlungen mit den Arbeitnehmern erst die

mung geschaffen, , die zum Ausbruch des Streikes führte . Es

muß darum verlangt werden , daß die Forderungen der

Spitzenorganisationen nach Unterlassung jeder

Maßregelung erfüllt wird Ebenso . muß verlangt

werden , daß die weiteren Verhandlungen über den Mantel -

tarif b Os ch l e u n > g t geführt werden und ein für alle be -

teiligten Kreise befriedigendes Resultat herbeiführen .

muß und soll die verfassungswidrige Verordnung des Reichs -

Präsidenten gegen das Streikrecht der Beamten aufheben . Im

weiteten Verlaufe der Auseinandersetzungen smach dann der

Reichskanzler Wirth den Wunsch aus , von der heutigen Sitzung

Abstand zu nehmen� da - die Regierung h - ute noch Verdand -

lungen mit den Streikenden zu führen haben und deshalb nicht in

der Lage fei , ihrerseits oarütei : Erklärung m zu geben . Die Mehrheit

entschied sich dann dafür , den ReichstagspräUdeiite » zu ermächtigen ,

die heutige Sitzung abzusagen und je nach dem Gang der

Verhandlungen und der Möglichkeit , die . abwesenden Reichstags -

abgeordneten « durch besondere Parlamentszüge nach Berlin zu

schaffen , zum Donnerstag , den 9. Februar , oder Freitag .

den 10. Februar , die neue Sitzung einzuberufen .

Die Sitzung des . Haupiausfchusses veriagt

In der Sitzung des Hanptausschusses , die um 10 Uhr begann ,
beant - agke >-. s' . >o->e vto ' KN' elo die lotoetige Bchmemung der ourch
den Eisenbahnerstreil geschaffenen Lage . Durch die Schuld der
Regie nng ici der Elre >t >' ow nicht oeioelegt . Die Regierung
lasse sich volllommen von Scharfmachern leiten : ihre Ablehnung .
mit der Strertle >tuna zu verhanoeln , haoe dem gesamten deutschen
Volk und der deutschen Wirtschaft unermeßlichen Schaden zu -
gefügt . Ebenso verschärfend wirke , daß die Regierung gegenüber
den materiellen Forderungen der Streikenden nicht das geringste
Entgegenkommen zeige und daß sie es bisher sogar abgelehnt habe ,
die Erklärung abzugeben , daß sie keine Maßregelungen vornehmen
werde . Wir wünschen , auf die Regierung einzuwirken , daß sio

§ren krassen Herrenstandpunkt aufgibt und verlangen deshalb
esnrechungsn des Eisenbabnerst - eiks im Ausschuß .
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der U. S. P . und K. P . D.

abgelehnt .

- Dazu erhalten ipir noch folgende Erklärung des Genossen
R o s e n f e l� :

Der „ Vorwärts " behauptet im Anschluß an den Bericht über die

gestrige Sitzung des Hauptausschusses des Reichstags , doß ich. der
ln der Sitzung die Beratung des Eisenbahnerstreiks verlangt hat ,
vor der Sitzung zum Ausdruck gebracht habe , deß eine Be- .
svrechung über den Streik in Abwesenbeit des Reichskanzlers
keinen Zweck habe . Dies ist natürlich n i ch t w a h r . Ich

, habe - vor der Sitzung wie in der Sitzung die sofortige Beratung
der durch dey Streik geschossenen Lage verlangt . Wenn der „ Bor -
wärts " ferner schreibt , daß ich zu Unrecht diese Beratung im Aus -
schuß verlangt habe « weil der Reichstag am gesUigen Nachmittag
zum Eiscnbahnerstreik Stellung nehmen würde , so habe ich durch -
aus recht behalten . Bekanntlich könnte der Reichstag nicht zu -
sammentreten . Um so bedauerlicher ist es . daß der Antrag der

- U. S. P . auf Beratung des Streiks rm Hrtnplr . r - schuß von allen
bürgerlichen Parteien und den Rechtssozialisten abgelehnt
worden ist .

Geheimorganisationcn in Schlesien ? Die Regierung Hai den
früheren Entwaffnungskommissar Peters nach Schlesien entsandt .
um dort festzustellen , ob die Zwischenfälle in Ob�rschlesien mit
irgendwelchen Eeheimorganisationen in Berblndutig zu bringen
sind . . « „

Betriebsstillegung . Die Kruppwerke in Magdeburg .
legen wegen Kohlenmangcls ab Montag ihren Betrieb still .

Ehrenmitglied Mae HSl. z. Nach Meldungen aus Moskau sind
außer den Kommunisten Bela Kun und Brandler auch der pol -
nisch « Kommunist Dombal sowie der deutsche Kommunist Max
Solz zu Ehrenmitgliedern de « Moskauer Sowjets gewühlt worden .

Der Goldschatz der Tschechoslowakei . Bei der Errichtung de »
ischechostowakischen Staates eröjfnete die Regierung einen Fond »
zu dem Zweck , eine Goldreserve für die tschechiich « Regieruna zu
schaffen . Die abgelieferten Spenden an Gold , Juwelen und werr »
vollen Kunstgegenständen haben bis jetzt einen Wert von 22 Mil -
lionen tschechischen Kronen und ihr Gewicht beträgt 6 Zentne » .



Die Versammlungen der Eisenbahner
Die gestern nachmittag Z Uhr angekündigten Versammlungen

der streikenden Eisenbahner mit dem Thema : „ Warum streiken wir
und was ist die Antwort der Regierung ? " waren außero . dent -
lich zahlreich besucht . Die Reichstagsfraktion der U. S . P . hatte
auf Wunsch einiger Genossen aus der Eisenbahnerbewegung be -

. schlössen , in die Versammlungen Vertreter zu schicken , um die
Ansicht unserer Partei zur Streikbewegung zum Ausdruck zu
bringen .

In der Schlostbraucrei Schöneberg waren ungefähr 5000 Per -
fönen anwesend Ein Vertreter der Reichsgewerkschaft Deutscher
Eisenbahnbeamten legte noch einmal die Ziele der Bewegung dar .
An der Aussprache beteiligte sich auch Genosse Ledebour , der
betonte , daß in dem Kampf um die Verteidigung des Achtstunden -
tages und die Aufhebung der Ebertoerordnung die gesamte Ar -
dei - erschaft geschlosien hinter den streikenden Eisenbahnern stünde .
Genosse Ledebour bekam stürmischen Beifall . Heydemann von der
S_ P . D. verstieg sich zu maßlosen Ilebertreibungen , fand aber
wenig Anklang .

Die Versammlung in Kliems Fcstsäle « war lange vor 2 Uhr
übe . füllt . Es wurde deshalb im kleinen Saale eine Parallel -
Versammlung veranstaltet . Zuerst referierte ein Vertreter der
Reichsgewerkschaft , der «ine Uebersicht über die bisherige Eni -
Wicklung des Kampfes gab . Er betonte dabei , daß die Reichs -
gewerkschaft eine politisch neutrale Organisation sei , da sie bisher
mehr oder weniger von den politischen Parteien aller Richtungen
im Stich gelassen worden sei . Die Ausführungen des Redners
wurden zum Schluß durch andauernde Unruhe gestört . Einer der
Hauptschreier nahm schließlich das Wort und verlas einen Antrag ,
der verlangte , daß die Versammelten eine Kommisston von sechs
Personen zu wählen hätten , die zu der im Eewerkschaftshause
tageuden Betriebsräteversammlung zu entsenden sei .
l�ie Vetriebsrätcoersammlung sei aufzufor¬
dern . den Generalstreik zu proklamieren . Dem
Ant . ag wurde stattgegeben .

In der Versammlung in d : n Gcrmania - FeMlen legte Genosse
Rosenfeld unt . r großem Beifall der Versammelten dar . daß die
Verordnung Eberls verfassungswidrig sei , desgleichen auch , die
des Polizeipräsidenten Richter . Die U. S . P . trete ein für die
Unantastdarkeit des Streikrcchts der Beamten und ebrnso für die
»luirechrerhaltuna des Achtstundentagrs . Als die Reichsgewerk -
faiast die II . 6 . P . als Vermittlerin angrrufen Hab « , sei sie gern
dem Rufe g. ssolgt , aber die Reichsregierung beharrt auf dem
Standpunkt , mit der Streikleitung nicht zu verhandeln .

In den Prachtsalen des Osten , fand infolg « llehrrfüllung eine
Barallelversammlung auf dem Hofe statt . Ein Mitglied der
oCrUralsireuleiUing oer Reichsgewerlschaft führt « aus , daß der
Strerk fortgeführt werden müsse . Könne man die Regierung
tttcht stürzen , fo müßten Groener und seine Geheimräte fort . Ein
Berrreter der K. A. P. D. wendete sich heftig gegen den Referenten .
Es müßten sofort Aktionsausschüsse gewählt werden . Auf
die Gewerkschaften , die die Streikenden » erraten hätten , fei kein
Versaß Di « Regierung müsse gestürzt und die Räteregierung an
deren Stelle geseht ' werden

Die Versammlung in den Hohenzollern - Salen wurde nach dem
" uiseuplah verlegt . Es waren etwa 7000 Personen anwesend . Ein
Vertreter der Reichsgewerkschaft legte den Standpunkt der Strcl -
kenden dar . In der Diskussion wuroe hervorgehoben , daß weitere

- amtenkategorien sich der Streitbewegung der Eisenbahner an -
schließen würden . In der Versammlung war der Polizeipräsident
Richter anwesend .

Der große Saal und die Galerie der Bößowbrauerei waren
üoerfiillt . Ein Redner von der Reichsgewerkschaft schilderte die
Entstehung und den bisherigen Verlauf des Streiks . Ferner
smrach ein Redner der K P . D. . der sich in den üblichen Anremve -
lun . gcn der beiden sozialistischen Partsien erging . Au » seinem
P • raieisschwsll ist besonoer » bot Ausiorucv erwähnenswert :
„ Lieber gar keine Republik , als solch « Republik ! " Reichstags .
abgeordneter k> o ff m a n n von der U. S. P . richtet « an die
Psrfammeltsn die Aufforderung , zusammenzustchen , bis die Ver -
vrdnung des Reichspräsidenten gefallen und Schuh vor Maß -
regelungcn zugesichert sei .

Die Versammelten gingen nach Schluß in allen Lokalen ruhig
auseinander .

Der Hoflieferani

Generalversammlung der Betriebsräte
Erregte Stimmung der Arte terschaft — Die �eichsgewersfchast wLnfcht feinen Gencrdsirelf

Von Paul Packan
In der Eharlottenstraße , in der Nähe der Linden , wo bekannt -

lich die höchsten Herrschaften und die feinsten Leute gewohnt
haben , wie der deutsche Kaiser und der Kronprinz von Preußen
und die kommandierenden Generale und der Oberhofsilberfchatz -
vermalter , na und so, wohnt ein Friseur , der ist auch ein feiner
Monn . denn er ist Hoflieferant .

In seinem Schaufenster liegt ein Plakat auf sehr feinem .
weißem Papier , auf dem steht geshrieben : „ Wir , Herzog von
Sachsen - Eobur . g - Eotha , tun hiermit kund und zu wissen . "

Hei , das klingt , daß einem das Herz vor Freude im Leib «
springt !

Ach . es war damals d?ch eine grbße Zeit , heute aber ist die
Welt grau und grämlich . Wenn ich zum Beispiel schreiben würde :
„ Wir , Paul Packan , tun hiermit kund und zu wissen . . . " Nein .
das klingt gar nicht f « herrlich und hoch , das klappert blechern und

höchst bedeutungslos .

Auf �dem Plakat steht dann weiter , daß wir . Paul Packan —

nein , nein , um Eotteswillen — wir , Herzog von Sachfen - Eoburg -
Gotha, , geruht haben , den Friseur zum Hoflieferanten zu er -
nennen und zum Zeichen dessen , befohlen haben , dieses Diplom
mit unserm Inflegcl zu bedrucken .

Mein Gott , gewiß . Hoflieferanten gab es früher wie Sand am
Meer . Jede Krone und jedes Krönchen , jeder Prtn , und Potentat

mußte feine Hoslieferanten haben . Dann kam der Krieg und man

. hatte andere Sorgen . Der Friede kam und die Revolution und
die Republik , und alle diese schönen Titel wurden rücksichtslos aus -

Serissen .
Und heute steht man und staunt , daß so was noch im Schau -

Muster breitspurig und großmäulig ausgestellt ist . Wie «in -
Reliquie mutet das an , wie eine Rarität , d e man mit neu »
gierigem Respekt und mit unbehaglichem Gefühl betrachtet .

Doch halt , ich hab - s ! — Der seine Friseur in der Charlotten -
straße hat sichc - sein Hoflieseranten - Diplom mir darum in das

Schaufenster gestcllt . um dem verehrten Publilum den Sinn für
Reliquien zu stärken und die Liebe zu Raritäten zu beleben .

Oder sollte e ? doch Leute geben , natürlich nur se. ine Leute , die

Freud : daran finden , daß ein Hoslieferant ihnen den Bart schert
und die Locken krLuselt ?!

Die am Montag wegen Bcschlußunfähigkeit vertagte General -
Versammlung der sreigewerkschafrlichen Betriebsrätezentrale be -
faßte sich am gestrigen Dienstag in einer Dauersitzung mit den
gegenwärtigen Wirtjchaftskämpfen . Die Tribünen des großen
Saales im Gewerlschaftshaus waren überfüllt , und die Tri -
bünenbesucher gaben sich wtedaholt die größte Mühe , die
Generalversammlung zu stören und durch Schimpfwort «
einen Druck auf die Delegierten der Generaloerjammlung im
Sinne eines Generalstrcikbeschlusses auszuüben .

Die Situation schilderte in einem umfangreichen Referat Ge -
nosse Barth . Er kritisierte die Taktik der Reichsgewerkschaft und
wies darauf hin , dag die Reichsgewerkschaft bei dem früheren
Streit der Eisenbahner keine Lust zur Solidarität
zeigte . In scharfer Weis « wandt « sich der Referent gegen die Ver -
Ordnungen des Reichspräsidenten und des Polizeipräsidenten .
Das Koalitionsrecht aller tu Lohn und Gehalt stehenden Arbeiter
dürfe von keiner Ausaahmeocrordnung bedroht werden . Die wirt¬
schaftlichen und arbeitsrechtlichen Forderungen der Streikenden
seien berechtigt , jedock müßten die Forderungen in bezua auf
Erhaltung und Ausbau der Rechte der Beamtenstellung abge -
lehnt werden . Der Referent wünschte für alle Beamten die

Anstellung nach dem freien Angestelltenoertrag ,
sowohl aus arbeitsrechtlichen als aus sozialpolitischen Gründen .
In scharser Weise wandt « sich Barth gegen die Erllärung des
Ä. D. E . B. nnl ) des AsA - Bundes , da aus derselben nicht mit ge -
nügcnder Klarheit hervorgehe , daß die Sptizenkörperschasten altes
getan Traben , um die versassangswidrigen versügungen zu beseiti -
gen . Die Erklärung sei auch deshalb zu verurteilen , da in dieser
der Abbruch des Streiks ohne Verständigung und Zustim -
mung der am Streik beteiligten Organisationen proklamiert sei .
Mit schwerwiegenden Argumenten wandte sich der Referent dann
gegen die Proklamation eines Generalstreiks in Berliir . Auf die
Regierung würde eine solche P ' oklamation keine besondere Wir -
kung haben , da das Hauvtdruckmittel . e : n Streik der städtischen
Arbeiter , bereits in die Mirklick - keii umgesetzt sei . Es fei kaum zu
erwarten , daß ein Berliner Generalstreik den Generalstreik im
Rmche zeitige . Ein Generalstreik ohne Einverständnis der Spitzen -
körverfchaft und der politischen Parteien würde wirkungslos ver -
puffen und würde sich in der Hauptsache zu einem

Kampfe der Arbeiter untereinander auswirken ,

da nicht zu erwarten sei . daß die S. P . D. und damit die frei -
gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen in einen Kampf gegen die
Regierung eintreten würden , solange ihre politischen Freunde in
dieser Regierung sitzen. Ein Eencralstrclk für Berlin müsse also
abgelehnt und der Druck aus die Spitzenkörperschasten verschärft
werden . Genosse Barth legte der Versammlung eine seinen Aus -
führungen entsprechende Resolution vor und wies darauf hin . daß
die Vertreter der K. P . D. — Ruth Fischer . Remmele , Neumann
usw . — in einer Unterhaltung im wesentlichen seinen Ansichten
beigepflichtet hätten .

Mein ' Gott , wie gesagt , die Welt Ist ß' . an und grämlich , keine
Orden mehr und keine Verleihung von Titeln , keine Exzellenz
und kein Eehclmrat und kein OberhofsUberschatzverwalterl

Es ist in der Tat zu traurig und trostlos . Was lohnt es . ein
Leben ohne alle diese Lustbarkeiten zu leben ?

Bon einer wohlmeinenden Seite . d! e sicher die Welt und die
Menschen kennt , ist in einer Zeitung unlängst de : Vorschlag ge -
macht worden , einen Orden der Republik zu gründen .

Ich schlage als ersten und würdigsten für diesen Orden der Ne -
publik den seinen Friseur aus der Eharlottenstraße vor . -

ausgab « der „ Freiheit " vom 20 . Januar 1922 die Rechtsgrundlagen
der Erfassung von vorhandenem Wohnraum . Wenn
man diese Ausführungen gelesen hat , so muß man sich unwillkürlich

lse '

Beamtentum und Sozialismus
Ein Brief » n die „ Freiheit " .

Wir erhielten folgende Zuschrift : Ich beglückwünsch « Sie von

Herzen zu dem famosen „ Offenen Brief an eine alt « Dame ' " in
der letzten Sonntagsausgabe . In Hunderttausenden von

Exemplaren müßt « er , besonders an alle Beamten , vor allem an
die höheren , geschickt werden . Ich selbst Hab « mir gleich noch
10 Nummern dieser . ,Freiheit " - Ausgab « zum Verschicken ge¬
kauft .

Seit mehreren Monaten lese ich die „ Freiheit " mit großem
Interesse und bin seit dem Revolutioüstag « 1921 Mitglied der
U. S . - P. D. Seit dem Tage Hab « ich nur den Wunsch : Wenn
wir doch erst alle Beamten für uns gewinnen könnten , dt « immer

noch als blödes Stimmvieh von der rechtsstechenden Presse belogen
und verhetzt , dem Kapital nachlaufen . Vielleicht gelingt es Ihnen
durch ähnlich gute Artikel wie den „ Offenen Bnef " i

In dieser Hoffnung bin ich

Ihr U. . Studlenrat .

Jeder fehre vor feiner Tür !
Man schreibt uns : Der Magistrat verteidigte in der Morgen -

fragen , ob der Magistrat in seinem eigenen Hause nicht Bescheid
weiß oder ob er es für sich ablehnt , die Erfassung des vor -
hanoenen Wohnraumes innerhalb der städtischen Gebäude
anzuerkennen . Sollte seine eigene Bureaukratie es verstanden
haben , die Verhältnisse , die z. B. in den ' Familienhäufern der
städtischen Irren - Anstalt zu Berlin - Buch herrschen , zu verschleiern .
so mögen folgende Zeilen dazu beitragen , die Ocffentlichkeit über
diese geradezu skand�öscn Zustände aufzuklären .

Wenn man stch oo�llugen hält , daß Tausend « von armen Prole -
tariexsamilien in den Kellerlöchern und BodSUkammern . ein von
einer grausamen Gesellschaftsordnung zudiktierte » Leben fristen
müssen : wenn man ferner weiß , daß Taufende von Proletarier -
lindern an Tuberkulose . Rachitis und Bleichsucht zugrunde gehen
müssen , und wie dieselben armen Kinder durch die entsetzliche Enge
der Wohnverhältnisse auch in sittlicher Beziehung schwer gefährdet
werden , so kann man es andererseits nicht verstehen , daß der

Magistrat , wenn es sich um die Wohnräume seiner HS -
Heren Beamten handelt , durchaus nicht zu bewegen ist , diese
für die Allgemeinheit nutzbar zu machen .

Als durch den Tod des Direktors der Anstalt in Buch eine

große Villa frei wurde , wäre es doch eine selbstoerständliche
Pflicht des Magistrat , gewesen , diese Wohnräume , die sich mit

geringen Kosten zu Zweizimmerwohnungen umbauen liegen , an
Wohnungsloso ' zu vermieten . Aber diese groß « Villa wurde a n
einem Junggesellen vermietet , der neben dieser
Villa , in einem modernen Zweifamilienhause , eine große Vier -

ztmmerwohnung inne hatte . Der Mieter dieser Billa ist
der bekannte Nervenarzt und Direktor der städtischen Anstalt für
Gemütskranke , Herr Sanitätsrat Dr . Werner . Weshalb wohl
dieser Herr nicht im Interesse der Volksgesundheit . in deren Dienst
er doch tätig sein will , und wofür er doch von den Steuerzahlern

Der Kommunist Reumann wollte den letzten Ausführungen d - s

Referenten entgegentreten , konnten aber mit vielen Worten uu : be -

ftätigcn , daß die Führer der K. P . D. tatsächlich diese Ansicht oer -

treten haben .

Unterdessen waren die Teilnehmer einer Ctreikversammlung im

Gewerkschaftshaus erschienen und . hatten eine Delegation zu der

Geuelaloersammlung entsandt , die die Prollamation des General -

streik ? forderte Wiederholt versuchten Demonstranten in den Ber -
� . > . . . - — - Unterbrechung der

Demonstranten , daß
WWWWWWW dieser Ausso�erunz

Folge , " wurde aber

von einigen Rauflustigen tätlich bedrohe

Rur das Dazwischentreten besonnener Elemente verhinderte ein «

Schlägerei .

Nachdem ein Vertreter der Reichsgewerkschaft . Schober , die E' : -

klärung abgab , daß die Reich - gewe . rizchaft kein Interesse an einer

Gcneralstreikr ' roklcvnation habe , sondern ein « Berschärfung des

Druckes auf die Spltzenkörperschaftcn für ausreichend erachte .
wurde zur SU ' st . mmuug über die verschiedenen eingereichten Rezo -
lutionen geschritten . Eme Resolution , dick die bedingungslo, «

Proklamation des Generalstreiks fordert «, wurde gegen etwa 39

Stimmen bei rund 000 Delegkerten abgelehnt . Mit Zweidrittel
Majorität wurde folgende Resolution beschlossen :

„ Anaesschts des Harten Kampfes der Eisenbahner , Beamten

und Arbeiter um ihre Existenz und der unversöhnlichen
Haltung d e : R e g i e r it n g hält die Eroß - Berliner Betriebs -

rätegeneralversammlung die Proklamierunq des Generalstreiks für

ganz Teutschland für unbe ' oingt notwendtu und fordert die Be -

triebsrätezentrale auf . in diesem Sinne auf die Epitzenoerbände
energisch einzuwirken .

Die Forderungen des Generalstreiks find : 1. ZurückzlehunK
der Ebert - und Richterocrm dnungen , 2. Unbedingter Schutz des

Koalitionsrechtes . 3. Zurückziehung des Arbeitszeitgefetzentwurse »,
4. Berhandlungen mit den streikenden Eisenbahnern über ifcic

materiellen Forderungen , 5 Bef . riung der verbasteten Strerl -

sührer und Herausgabe der be�chzagnahmten S' . reikzelder 6. Ent¬

eignung der Kohl . n - und Eifenbergwerk « zur Wiederherstellung
der Rentabilität der Etfenbahnen . 7. Maßregelungen dürfen nicht

stattfinden .
Die Resolution BcBrths war hierdurch erledigt .

Alorecht gab zum Schlüsse für den Dollzugsrat folgende Er -

klärung ab :

„ Die Mitali - der des Ball ' ngsrates vervflichten sich, sofort mit

dem A. D. E . B . und der LfA in Verhandlung zu treten und die

Epitzenorganisktionen zur Stellungnahme gegen den Erlaß des

Reichsprästdenten zu drängen . Wir werden alles daran setzen .
die Spitzenverbände zu geeigneten Schritten zu drängen , wenn
die Reichsregierung den Erlaß nicht zurückzieht , und werden den

Berliner Betriebsräten schnellsten » Bericht erstatten . "

sein Gehalt bekommt , diese Billa von selbst abgelehnt hat ?
Müßige Frage !

De « meisten A e r z t e der Anstalt in Buch , haben ferner
nebenibrerWohnunginBerltnnochjeeinWohn -
und Schlafzimmer zu ihrer freien Verfügung . Wieviel «
arme Familien aus den Kellerlöchern könnten h- er eine gesunde
Wohnung finden !

So liegen die Dinge beim Magistrat , der in alle Welt hinaus -

posaunt , wi « notwendig die Beschlagnahme des verfügbaren
Wohnraumes im Interesse der Gesamtheit sei . Der Magistxgr
wird gut daran tun . bei sich selb st den Anfang ! ?u

machen . falls er Wert darauf legt , daß man seinen Versiche¬
rungen Glauben schenkt .

Oessenilich « karnevakistssche Veranstaltungen verboten . Der

Polizeipräsident von Verlin hat mit Zustimmung des Magistrats
für den Polizeibezirk Berlin eins Polizei - Verordnung erlassen ,

nach der alle öffentlichen karnevalistischen Veranstaltungen aller
Art verboten sind . Unter dieses Verbot fallen insbesondere die

Veranstaltungen ösfentlicker karneoalistischer Umzüge und sonstige
karnevalistischen Veranstaltungen unter freiem Himmel , die Ver -

anstaltnngen öffentlicher karneoalistiscber Aufführungen , öffent¬

licher karnevalistischer Vorträge , und öffentlicher karnevalisttscher

Tanzlustbarkeiten in geschlossenen Räumen . Verboten ist auf
öffentlichen Straßen und Plätzen , in öffentlichen Lokalen , bec

ösfentlichen Veranstaltungen oder Versammlungen das Tragen
karnevalistischer Verkleidungen oder Abdeichen jeder Art , das

Singen . Svieken und Vortragen karnevalistischer Lieder . Gedichte
und Vorträge , das Werfen von Luftschlangen . Konfetti und der -

gleichen . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmumzen dieser

Verordnung werden mit Geldstrafe bis an 800 Mark bestraft , an

deren Stelle , wenn die Geldstrafe nicht beizutreiben ist . ent -

sprechende Haftstrafe tritt . Der Bestrafung unterliegen Veran -

stalter . Teilliehmer . sowie derjenige , der Veranstaltungen dieser

Art auffordert , einlädt oder sse in seinen der Oeffentlichkeit dienen¬

den Räumen duldet . Die Verordnung ist bereits in Kraft ge «
treten .

Die vollmilchkarten für den Monat März werden in sämtlichen

Eroß - Berliner Berwaltungsbezirlen in den nächsten Tagen aus -

gegeben , und Zwar in Alt - Berlin für die Kinder im ersten und

zweiten Lebensjahre am Freitag , den 10. , Sonnabend , den ll „
und Montag , den 13. , für die Kinder im dritten und vierten

Lebensjahre am Dienstag , den 14. , Mittwoch , den 15. . und Don -

nerstag . ' den Iß . Februar 1922 . Ferner gelangen �- Karten
( Karten für werdende Mütter ) zur Ausgab « . Tie
X- l - und K- II - Kinderkarten erhalten im Monat März 1922 i «
X Liter und die lZ- I - und IZ - ll - Kmderkarten . sowie die K- Karten

( Karten für werdende Mütter ) je � Liter Frischmilch täglich . Di «

auf Milchkarten zu verabfolgende Milch wird zum verbilligten

Preise an dl ! Bezugsberechtigten abgegeben . Die Inhaber von

Milchkarten haben die März - MIlchkarten bis zum 25. Februar

1922 einschließlich dem MilchHSndler vorzulegen . Tie Milchkarten

können in allen und L- Milchgefchäfteir und in sämtlichen Kuh -

ställcn zur Anmeldung gebracht werden .

Das Ernährunqsamt der Stadt verlin teilt mit : Die Mehl -

Versorgung der Bäcker durch das Ernährnngsamt funktioniert wie

üblich . Es liegt daher kein Anlaß zu Angst - und Hamsterkäuien
durch das Publikum vor . Diese würden nur die unerwünschte
Fo�ne baben . daß bei dem einzelnen Bäcker Stockungen eintreten .

�weil die Herstellung des Brotes mit den übermäßigen Anforde -

rungen nicht Schritt zß halten vermag .

Easvergiftunaen nnv Unachtsamkeit . Gestern früh wurde der
3g Jahre alte Studienassessor Franz K. in seiner Wohnung in der

Nittelstraße mit En » veigiftct aufgefunden . Er konnte wieder ins
Leben zurückgerufen werden .

_ _

cei Huden . Hriseikcit , Asthma und Lunoenleiden
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Gewerkschaftliches ,

StreikbrechervermitiluvA durch die „Arbeitsgemeinschaft
ehemaliger Soldaten "

An Potsdam gibt es et « „Arbeitsgemeinschaft . ehemaliger
Soldaten «. G. m. b. H. " , die sich unter am > erm mit der menschen -
ireutt blichen Aufgabe beschäftigte , für die kleinen Rentner und

Pensionäre in der genannten Stadt in Ostpreußen Kartoffeln auf -
zukaufen und zu diesem Zwecke in der Elbinger Zeitung ( Nr . 252
vom 27. Oktober 1321 ) ein Kausgesuch erscheinen lieh . � Wenn

soche Bestrebungen auch dazu beigetragen haben . dei�Karioffelpreis
auf die wahnsinnige Höhe zu steigern , du sie jetzt einnehmen , so
erscheinen sie rmmerhirl doch verständlich . Noch verwerflicher war

'
aber die Art und Weife wie diese sogenannte Arbeitsgemeinschaft
die oltpreuhischen Kartoffelerzeuger für sich einzunehmen versuchte .
Die Anzeige enthielt nämlich , noch folgende Bemerkung :

Gleichzeitig empsehlen mir uns den Herren Gutsbesitzern für
die Gestellung deutschgesinnter , wirtschaftsfriedlicher Arbeiter ,
auch im Streiksalle .

Also eine gelbe Organisation ehemaliger Soldaten . Wenn
diese Helden sich irgendwo auf dem Lande bemerkbar machen sollten ,
so weiden die LaWdarbeiter sie sicher mit besonderer Freude
empfangen .

LlSPV . Sastwirtsangestellie
Heut « , vormittags 11 Uhr . findet im Clubhaus . Ziegelstr . 21 ,

«ine wichtige Versammlung aller im Zentralverband der Hotel - ,
Restaurant - und CafS - Angestellten organisierten ll . ' S . P . D. ¬
Genossen statt . . .

Landtagsabgeordnlüer Genosse Ullmer spricht über : Die wirt -
schaftlichc und politische Lage der Arbeiterklasse . Erscheinen aller
Genossen ist Pflicht . Sympathisierende Kollegen können durch Ge -
nassen eingeführt werden . Partei - und Gewerksckaftsausweis ist
mitzubringen . U. E . P . D. - Werbeausschuß .

Bauarbeiter . Zn der F e r i e n s r a g « ist auf Grund der Per -
esnbarung der Zentralinstanzen eine ortliche Regelung zwischen
dem . Verband der Vaugeschaft « von Groh - Verlin und den be¬
teiligten Arbeitnehmerorganifationen erfolgt . . Dieselbe wird voll -
inhaltlich im Mitteilungsblatt zum Abdruck kommen . Zunächst
ist folgendes zu beachten : Wer den Ferienanspruch auf
Grund der Entscheidung des Haupttarifamts für das Baugewerbe
erworben hat , d. h. wer vom 5. August bis 33. September 132l
eine ununterbrochene Arbeitsdauer von 13 Wochen bei einem
Arbeitgeber zurückgelegt und noch keine Ferien erhalten hat . muh
dieselben noch bis 1. März d. I . nehmen , andernfalls der
Ansvruch verwirkt ist . Als Entschädigung kommt der Lohn vom
14. November 132t m Anwendung . Die letzigen Frosttage können
als Ferientage benutzt werden . Arbeitnehmer , �die nicht mehr
hei dem Arbeitgeber beschäftigt sind , bei dem sie den Ferien -
ansprach orworben haben , müssen ihr « Ansprüche an diesen stellen
unier Beibringung des Nachweises , dah sie die Ferien nock» nicht
genommen haben . Streiktage können als Ferientage nicht in
Anrechnung gebracht werden Diese Vereinbarung gilt nur für

das Hochbaugewerbe . Anfragen find auf dein Dereinsburegu .

Zimmer 43 . zu stellen . Der V e r e i n s v o r st a n d. j

Der FrifeurgehUfenverband hielt am 2. d. M. seine Iahresver -
sammlung im Logenhaus , Linienstrahe , ab . Der gedruckt vor -

liegende Jahre - bericht wurde von Liere ergänzt . Der Redner
wies besonders auf die ständige Ucberschreitung der gesetzliclen
Arbeitszeit hin unc forderte die Kollegen auf . in Zukunft derartige �

ungesetzliche Ansprüche der Arbeitgeber abzulehnen . Im verslosie -
nen Geschäftsjahre wurden die Grundlöhne viermal erhöbt .

In 8 gröheren Getrieben fanden Lohndifferenzen statt , die erfolg -
reich geschlichtet wurden . Die Bemühungen zur Errichtung eines

einheitlichen Arbeitsnachweises haben bis . . jetzt nicht

zum Ziele geführr . Den Kassenbericht ergänzte Roga « .
Er erläuterte das prozentuale Verhältnis der einzelnen Ausgaben
iu den Einnahmen Die daraus erfolgte Wahl des Vor -
t a n d e s hatte nachstehendes Ergebnis : Liere . Simon ,

ogge , Schreiber , Englisch , Schwanebeck und

Hu brich . Nach dem Bericht der Tarifkommisfion wurde diese
wieder - bzw . neugewählt . Die Kommission wurde nach klijzer
Aussprache beauftragt , sich umgehend mit den Arbeitgebern wegen
einer Teuerungszulage ins Venehmen zu fetzen . — Der Vorstand .

Berliner Privat - Telephon - Ges . Alle Streikenden versammeln
sich am Mittwoch , den 8. Februar l322 , um 11 Uhr vorm . . Rosen -
thaler Hof , Rosenthaler Straße 11- 12 . Die Streikleitung .

Orenstein u. Koppel Att . - G- s . , Spandau ( Hauptfabrik ) . In -
folge Kohltnmangels setzt die Belegschaft außer Sägewerk , Glüh -
ofen , Reparaturabtcilung und Transportarbeiter , bis guf wei -
teres aus . — Alle Berliner Kollegen ekhrlten Informationen im
Arbeitslosenraum des Deutschen Metallgrbeiterverbandes in der
Zeit von 9 —1 Uhr vormittags . — Die Lohnzahlung für die - Ber -
liner Kollegen findet am Freitag , 8Z4 Uhr , im Verbandsbaus des
Deutschen Metallärbeitervcrbandes , Linicnstraße 83 — 85. statt .

Der Betriebsausschuß .

sämtlicher Siuppeniite
Etr-ch«.

Heute , Mittwoch , de » S d. Mt, . . vorm. IS llbr . Sitzuug
»er Esram - lZ� rn. 6. H. im Ztosenthalei Hof, Noseuthuler

parteiveranfialtungen
Bezirksverband Berlin - Brandenburg

Heute , Mittwoch , nachmittags . » Uhr , findet « ine Geschäfts »
leitnngssitzung im Verbandsbureau , Breite Ttraßa 8- 3, statt . —

Die Geichäftsleitung der Presiekommisfion ist bierzu « inqrladen
und wird ersucht , bestimmt zu erschein ««. Die EeschästsleituOz .

Berit ». Mitte . Vorteigeuosse ». „Fieidelt ' - Lesei . Macht eure schul�Iichtlq «» «i ».
der auf die veraasialtunze » unserer Äiadetqtupt » ausmertsam . die jeden Mi » .
woch und Freitag von 4 —« Uhr in der Drbeite, . BiIdu »goIchule . Breit « Str . 8/S,
stattfinden .

Mittwoch , 8. Februar
I. Beewaltungobezter sBZilmerodorf , Schmargendorf , «runewatd ) . BSnkUich

Ilhr Zahlabend in de« bekannte « Lokalen .
t . 3Mstrikt . 4. »dteiluna . «emeinschrstlicher Zahlabend »et Muht », «eve

trönlgstrah « tS, Scke Madzekskatz «
!. Distrikt , ?. Abteilung . Belonderer Umstände wegen findet ge »elnsamer

Zahlabend bei Nurzroik . Zion- kirchvlast 5. statt , b. Abteilung : Semein »
jamer Zahlabend Zlosenthaler Hof, liasenthalee Str . U/lZ . Bestimmtes Trscheine »
wird erwartet .

Z. Distrikt sverlin - Mitte ) , » . Abt . S- meinschastllcher Zahlabend bei Dam, .
Schlegelstr . V.

Icheo Ufer ll . Di- Zahlabendlelter treffen sich heute abend « Uhr bei Schweikardt .

Sharl�t . »»«, . «. A b t. Semeinsamer f Zahlabend bei �-antstr. ' 7.
' Beukälln - Brin . Beiirkooersawmlungen . 7 Uhr. 7. Bcj I ErNtr . 8 b. K. ba «,
„ . Be, : galler - FriedrichiZtr . lw b. Orlow ka: Wgfc. « v »•

Djifnzd ; 17. Bez. : Ibom - , - . Ee . B- destr . d. Bi- I - r u. Ataithesir . Mb . L- r - ne.

Lichter . lde. Zablabend für «est bei L- naki . . htnd - nburgd ' n>m » : sur t . «
und Süd bei «rast . H- ineisdors - r Str . l ?, St « Kailerftr . Die Mit ' lieder Itt

Land- Agitationskomniissi - n sind besondere hierzu zur Empsangnahme des Rrcip »
wahlmaterials einzel deo - . _kl

Äetnirfen &ers . JPflt . Für die Cttsgtcpp « findet ei « gemelnschaltlicher Zzh. abe rd>

staiie -7 Uhr.
Donnerstag , 3. Februar

» . V- rw«liu . gsbe,irt sA. inick . nd rs. reael Wi- tenau . . S"w-dorst «�nd»
»tt . Uhr Sitzung der Fraktion im sitzunrslaale des R- inickendarfer Zlathaufe ?,
Häuptiirahe 3*. Hierzu die Obleute der Kommunale , KontMisnon . , .

7. Distrikt . Sitzunz der Frauenarbeit »- und Ktnderschutzkommilston , abends
7tz Uhr. bei Lohmann , Hufsttenstr . 40. m. .

«. DiftetN flweddin ' l . 7>>tz Udr Leleaben » tn »er Schule Lutticher Str . 47. 48. Se »
uoff« Lankwitz - . . Bericht o' n der Aetchrfrauenkonserenz " . . , - . . . .

AZeitzenIee. Sitzung der Bildungokommisstou abends 8 Uhr bei Aeumann , Vte
»ölcke - und Sharlettenburger Sirahe . L � ~ km- -

« » » mnnnle «. mmtsst . » »r,h «erlin . ronnerstirg . abend , 7 Uhr, Sitzung faM. »
llcher Obleute im Marstall , Breite Straß « ZZ.

Vereinskalendei -

Deutsch er HelinebeUer - Berbn »». »»eMaltnngsft - ste Berlin . _ Sie Branch - nv- r -
sammlunz der Modelltischler in den Piiv ' tbetrieben findet nicht am Donnero�S .
sondern am Mittwoch , den 8. d M. . abends tz>-> Uhr. im Arbeit - losenlaal . Rur
stratze ZS, statt . Tagesordnaug : Unser Lahnadkonimen . — Die Brauch . «-
leitung .

Mittwoch , 8, Februar

Zentenloerban » »er AnnefteUte ». Kohlen : Ritgliederve - samml- ng . abend ,
74� Uhr. Restaurant . Tucher ". Frtedrichstr . ltzO . . . ,

Ir,n - p»rt »rieit «r . B«rb «, ». Breech « Si ( Kurz. , «elanterie - , Gmetwarckl .
Abends 4- 8 Uhr bei Rani Ich. Z. »s«Iftr . ld , «ruppenoerlammlung : Bericht dr -
Lohnkommifston .

Danuerstag . 3. Februar
Zentralnerbend »er «ngestellttn . Hüte und Mütze « : Mitgliederorr -

sammiuna . abend , SH Uhr. Zentralverband der ««' estelltcn sZoclghureaul . Ko. . ->
mundantensti . 83/84. , Blttoria : Funkttonärverlammlung , nachm. 44» Urr .
«erbandslotal . Belle - Alltanceftr . 7/lS - Leder . Mitgliederversamlüna . abend«.
7 Uhr. Reue Philharmonie , «öpeniiker Str . «8/87 . B « r b a n d m > t t e l n
Oessentltche Berfamniluna . abend » 7-ch Uhr. Mustkerfestsäl «, Kaiser - AZiitzeln - �tr ?l .
l ». I »- r w a l I u n g » » e , i r k sT e » p e l h o f . « a r i e » d « r s); «it -
gliederversammlnng aller Fach wupoen , abend » 7>s! Uhr, im Restaurant R>n»le : »
iemvelhos . Berliner Str . ll ». . Aus der veschich: « der Berlin «- Arbe' . tlrjch
Ref. : Roll. Hanz Zungblut .

Deutscher rrnnopoetnrbetter . Berban ». Handetshilssnrbelter . und -arbelterinr - e«
aus den Engrosbeirieben der Herren - . Knaben , und Burschenkonfektion . b,u: u. m >
Mäntel . Fantastewesten sowie B- rui - Iletdung nachm. 5 Uhr. im Lokal von Karl
Witte . Poftstr . M, Braopenversvmmlung . — Branche : ltzrnph. Gewerb «. Grn »»- n .
Belesnmlchlng NN» Bnvier . nsstnttun, . nachm. z Uhr, Im Lokal N' N Mulle : . Strr . .
lauer SZ. «ruvpenvcrsammlung . Taae - ordnung : Bericht über dl « Lobnverh a. 4»
lung . — «ronch , , l ( Al! Metall ) , abend » 4H« Uhr, bei Zensara , M- lchigrstl . lä. .
kiuppenverjammluug : Bericht der Labnlommisston .

verband »er Sattler . Tapeiierer UN» ParteseuITee . Abend , 7 Uhr Zahr «! >
keneralversatzrmlung im Sani 4 de, Sewerkschaftshause ». Zahresberlchte den
Vorsttz . ndev und Kawerer . SWIrttt aar qegen L- gilimalio «.

Baad der Zech- Uchea «aaestelltrn ano Beamie ». Mitalieberversammlung Sü>- >
»est . Säbels Bte. stube «. Teaioelbofer User 8, abend » 74h Uhr: SSarlottrndurg II..
Akodemllche Bierhallen . Schillerst, . Z4. abends 74h Uhr: Lichtenbera , Rest, zur
Hülle . Fronk ' urter Allee «8. abend » 7rh Uhr: Rorden l, Rest, »rwald Berliner .
Brunnenstr . 14«. abend , 7 Uhr: Di: , » I. Hochbahnrelt . Stralau «- Allee 48.
74h Uhr: Wilmersdorf , Augastahos , Augustasti . 1, 74h Uhr.

Freitag , 1». Februar
Zentrolveeband der UnGelielltea . Krant « » tals « » aUga stellt « !

Oesseniliche Versammlung , nachm. 4 Uhr, Reue Philharmonie . Kooenicker
Sir . 98 ,*97 1 «. Ber « a > tuug » be,i - k sS r ll u a u . B » h n S d - r 3r
Miigliederuersammlong aller Fach iruppe «. abend , 74h Uhr. im Restaurant Zägee »
hei «. Grünau . Bahnhesstrah «. �Las Wachse » u»d Werden de» Zentralserbande »
dar Angestellten . " Ref. : Kol! . Salo Koppe.

_ _ _
Baranrwortli » sllr Palitik uud sfenilletou : L « » L > « b I ch 2 tz. Berlln - Friedanau ' .
für Kommunalpolitik . Lokal «, und SewerklchaMiche «. R Henkel Berlin !
sllr den Znteratenieil und geschäftlich « Mitteilungen : Ludwig Komeriner ,
Berlin - verlagsgenostenlchasi Freiheit " e « »- b H Berlin - Driuk der

Berliner Dr»<ter «i S » b H Berli » st l. Br»i4e Straß « 8- 9

TWel « . BelWWge «
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«ut ®i |

Maria Orska
ZrH .
>40«, « nt « oben « »■Mo:

Dheeilrn u ».
i *eiiMgratjet Str .

- heute tvefichloge »
Morgen zum l Wal « i

»Di « «uudenllcheu «b».
fechilhten de » StaptBt

meifrer » «relnlnn »,

Itl
( Roae - Th . atMr )

?>, . UPt :
Ol« Bräfl » vou KuMgluuM

KillWe Sftr
7»/ , olleb endlich l*l4
Sie xrshe Äluftaltmig»-

Operetten - Zievue

DttKmderWell
" I ! » IHSM " .
Die neue Seeliner Paffe
R. iMkll . QUn. afcl . ln
s - g. 3' / . : ou 8««Un4. l .

ROTT�R - BuHNCNTäglich 8 Uhr :
rrlanon ■ Th . atMr

Clga
Rasldan « Thealar
üm 5euu vtzn« BoPeitimg

Kleines Theatei
Täglich ' 1. Uhr

Kuben Si « nicht »

iiicflicr
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Uhr : CoheagHts' am

Die Ehe
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r » el . ? a.
Ztf . nach . 311 .

EilPSHnger
iintzDsn - un ; .
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■ ■ Neue Welt " "
A. Scholl , Ha tRnhalde 108 - 14
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Heute , Mittwoch , 8 . Februar

ELITE - TAG

Bockbier - Fest
In den bayr . Alpen

SO bayr . Mad ' l 8 Kapallan
ElnlaS S Uhr

Vurumlgu : Morgan, Oaonerttug , o. 9. Februar
OroBaa Schwalnaschlachtan

Besdiledits - . *.
—

Speriolorxe
St . Sammanns

HfiLtfutcltfM
BE9LIN C. W. 24 . Tetsdnmnr Sir . 123 b.
Spre *h»ia *dm 9- 1*, 4—7, 5o«sraft /(j 12.

stApoiloiheateri , TaMien .a. uupi - b. f . - a. m «uiuicii8riaeriak >iraSa 21t
Latitar W »,

ft. Cirnu - ussiatiiiiutii

h » n iit um
Mniimi wi

Vand -

5 . — Mk.

1 . - Nk.

M
M

ünzen
Cflmmitinqf n

d. Vall , Berlin
Willzelmst . 46/4"

ünzen
�aabluno

Zeißfeldstecher
H>QRb8 ach. kauft HSBbtg

M Steckelmann ,
Berlin WO, Potsdamer
Str . 135 lLLhsw WS9)

Bettnässen
BefreiBng iof. Älter n* De»
schlecht angeb , Ausk�nsi
umsonst Vers. sann . An
Gg. Englbrecht » Aiiin ,
chenQ 1 n, «avujttnerstr . v.

»»»lull »«
Oetan ,

grllaar «ag «
undlt Tayespreis « Mr

Kapier , Messing
Siel , Zink etc .

nr ? ft3sdiii §
i . Hüft. , »esatzn . »ein . t >«
lchm. Fälle in ISZeg . de-
seil, m. , hierüb . »naniuftb .
Heilert , besteh. ». Rciereat .

> flimlllilsl rn
Oausark . kau ' t zu höchst. 1
MPre ' enHaMehandlg . G

Kaistt - Mlbkla - Slr . Z»

Ardsitsrrecks
engl - UurforBv . ' iteroktn. gebraucht , tadellos erdalteB ,
M. SS . Se p. Stck . Mslle , AllK?üstuns ». Gefell ch.
für Indust »ie - und �andvirtschaftsbedarf -ue. d H
OGettB L. 19, p>trtttr . f . 2. BethairfGit it vom 9 —1 Uhr.

Klasse niust »
Chronologische Gegenüberstellung
t >en <5ericht #urf eilen gegen
Revolutionäre und Reaktionäre

Von Frih Schneider
- preis 3 . - M . -

Vllchhllildillllg . FreiHeil". Perliy 5Z
_ Breit « Straße 8 » 9 .

■■»■•••(•MWMWS9M' aMMI(IMI0*aaM(tlliiaaM1VMI«(9l9Mt«99••••••
Bochhandlg . Freiheil ", BreitoStr . 8 9

Anzflge . SdilOpfera - f
instBr VararhAit . ah « nnWa

•ffen I

« u

DeWtt WetMarbeittt - Verband
VervaltllisssttllePcrlw Aöl . Li»ie >stt8Z - 85
»esiksäftsM »»> «ktst . 3 lldi ßib »»lb ». 4 Al

Telephon Amt Norden Nr . 838 —836

tniiDiniiiiiiiRuiuimiiiuiHiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiniiiiiinniiiu

RrcUag , den 10. Festnnnn 19 « . nnchn ».
5 Uhr , im Veeknnbntinn » , Llnüenstrnh « « — »
itkruntzenubedlu », »

MklMHiMiier - SHsemiz
der Batterie « « ad Elementen -

arbeil er nnd « arbeiterinnen

Da geaprbunng ,

EteNnngnnhm , ga den denaetztetzenben
Lntznneohnndlnngen .

Sie Ortsveemaktuag .

kotevlrsii M zokort

four iVogvnsrslroSs

ZpeMon Isslloiler $\ t . 25

Lichtenberg

DeolfUn lelflUnrdeKer - UpröflnD
�eeM- nllnngafteUa werlin

TodeS ' AniolflOii
Den Rallegen zu> Rachrichr , »atz folgend «

Kollege , gestorben find .
Der Forme ,

OHo Henschke
Kolonteftratze 77, am Z. d. Dkl».

VI« Einäfcheming finde « am Freitag , den
I». Februar , nachm. VI, Uhr, tu» Arniatorän
Berlin , Gerichtstraße , statt .

Der Schloffer

Sugust Pritsche
Brnunensteatze 98, a » 4. ». W« S.

Dfe Beerdtguug findet am Donneratag , de»
9. Februar , nachm. VI, Uhr, bau der Leichen -
bulle »es FMedhofe » »er Himmelfahr , »gemeinde
in Zkorden » »u» statt .

Dtzre Ihren « stlnbenben !

Aag» Beteiligung mir » «uwaeeet.

Hachrukt
De» Kallegen zu« 9iach�ch«. dag nnfee Kolleg ».

»er Klemoner . .

Wilhelm Groß
am 27. Zannar b. Ja . oerstvrbin ist.

Ehra seine « « » benben !
Di » Drlaneen - altnna .

in lainater Varaedsit . aua prinia ZtoNan
In relebbaltlaar Auswahl

üroßo Auswahl in feinsten Mafistoffen
Eigenes Atelier Solideste Preise

i unexo . tn . B. H senioflDOlf - a ' '

namenutiaBe '
7>>. Uhr

S- 5 ' »Iii, !

circus
Buoch

nm ~ spielt ! !
mit eigenen

' Licht - und

Waffer -
Anlagen ! !

UagcUhr . Urogramm
«6 Clttn 3t ( H itzllil

rigllek 7' . Übe,
XiSaaat . aaak 3U . �

J

jTriinouga
' " Konfitaren

■ ckardi ANeuachaefar I
Febrlk und Kenten Berlin O » 71
Krauaatr . « < 8 Tel . t

Soeben ertebieoeo

BIBLIOTHEK DER KOMMUNISTISCHEN INTERNATIONALE

Nr . 33

Protokoll des III . Kongresses de�
Kommunistischen Internationale

( Moskau 22 . « Juni bis 12 . Juli 1921 )
1086 Seiten / Mit einem Sach . und Namenretfisler
Preii . . . . .. . . . . . . . .broach . Mk . 93 . —. jfeb . Mk. - lt5 . —
Organisationiau « 2abcbrosch . Mk . 30 . —. geb . Mk . 70. —

Nr , 22

Protokoll des II . Kongresses der

Kommunistischen Internationale
( Petrograd 19, Juli / Moekan 23. Jnli bis 7, August 1920 )

798 Seiten / Alphabetisches Verzeichnis der Redner
Preis . . . . . . . . . . . .broschiert Mk . 40 . —, geb . Mk . 60 . —
Organisationsausg . broschiert Mk . 22. 50, geb . Mk . 40 . —

( Der ab L Jmmr 1933 l . lltnd . PrtUealKhlas iti ri . ( rT «hnH)

Zuebeziehen durch :

Verlag Carl Hoym Nachf . cÄ, . Hamborg
alle Bnebbaadlnngea und AnsllekernngssteUen der KPD .

Annohm . tu
v»e»ttta »«n »aa KleineAnzeigen

Bei 1Mrrtor * m* i JM *1. , ( tba * »estna « ad t » TeB ITS ZN. adta .
Stelengesuch «: Lebeeschrifttwaet I, - ZN. . | t »a aniltre Sari im D«rt 4 JO ZN.

Verkäufe

Unt leUgestlnnD
Hermrauja, «. Sulumup »,
Ulster, echlüpier , moderne
Mutzorbetl . Beaueme .
d-stzrete «ateniablun, .
Leite , Daulieb . dlollen .
P»ristr . ?ll a, Rühe Rollen -
dar »luu . »ellfinri 9—7.

Zlefeehnn » Del », Kon »
du- nr Strotze 8. Kamm .
aarn «, Duburdiue , Tuche
Seibelt . Funerstofi «.
Stafie iSr Heiren - und
Knadenonzllg «, tertige
wäntet , Kostüme . Räch ,
lehr ureismerr .

Gurbinen . H,d ,
de, nen Labe » und tontzig .
»e- chäftsonboften . daher
dede. . >- n» billiger wie
alMrall . Einige Bettviete
Äiu n » , urbinen , drei
letli, , irdem «efchmach
' Nifprechend , «ritz , ereme.
dun, : Dnrnnur DO,—,
110. - , 125 . - bis 400 —,
Mvdeine eilore , 75 . —
bis 300 . —. Dendechen
•48. —. 78 . — bis 40«.
Darbiuenstaffe . Schul .
gardinen . Madrasgar .
diaen , Lrinenportierrn .
Zuggorb,nen,T >schd »beu .
Dimanbeche « »lw. weit
unterm Labenpreis . Wizl-
nitzer, Zvicherrfteatze 77,
> Treppe Iber » Ludeni .
am Zlrngbabnboi SchSn -
b' ufer Allee, Hochbahn »
stenvn Moedrrng . Fahrr .
»ergllrung .

Vettm - Ufch « oo » 8 bis
ll . Meiler , ertzaul zu aer .
blllffenb brlliaen Preisen .
• Uenbezüge 78. —, IIS . —
>45. —. K ffen 24_ _ ,
K —, 38. —. Beiiiabe »
55 . - »n. Fertig « Znl . n»
15o . —. Kaum glaublich «
Peeiserm ötzi gong illr Wä.
sch-. Latzenstoffe , bunreBe .
,uge . Handtücher . Ttich .
Illcher. Damaste und Di.
miii, . Z- tz , grStzi » Aus »
nahmeaelegenheir . Riestee
iluswaht Berliner Bell .
wälchr ubrib Ehouffeeftr .
achrundachizi, . , Hast «stelle
Lreienstr . I «rStzre Tprziaü
lut - r-b mir Derailperbaut
fHpFtt' bp' 1' O_ '

PUberrneibtich . um»
rwugen . Uaskrn «a . e

an » alle Surren Er, »».
räbrr . Kiudermuge ».
Uuppenmagr ». UieibUch ,
Srunurnlrrutze 9« sHum .
dolbr tili . •

L �b- i . j|
UhnMeinngne » ,

Umbnufo ' s « Auflagrma
rahcu . »Vntetrtnattaicn

240 . —Walter . Stargardrr
Straffe adttjebn .

CI | nifcl »ag «tB 100. -
Effatielonftuedeche 7b, —
Zvetalldetlen 160. —, Kin
derbrabtbett . M eiche
AuaBststraffe S2a. Quab .

SUSbaltpeißher
fundbrunnen ' , Vadstr . Zl .
Seltene Gelegenheit in
Schlafzimmern . Spezi a/i -
tSt StubevtNrichlungen .
neu UBd gebrauchte .
Küchen, prima Emaille -
lach, gebrauchte 275. —.
Auch auffeebald .

�aUiahlttagl Nn -
zelBf Möbel , ganze Ein
richtungen , farbige Kücher
in seltene , vusmabl . be-
quemste �ablwetfe be,
bleinstei «n » unb Ab«
zablung , »erbaust tft ' Sbel-
E»hn . Grpffe�eanbfnnet
Et ? "hH (6 Whnutni » om
«ffranbrtp ! . ) , t. ftfrbfB :

straffe <7-4»,
•

TeilzahtuND . Einzel¬
möbel . ganz » Einrtch -
ltlnaen . bequem� �abl-
meffe. Möbelbans Red-
stsd. Vadste .

Kahrröder . \

Werkzeuge
u. Maschinen

. Sahrrabankant ,
Vimtnftr . lv.

Kaufgesuche

tvlUhsrrumpja . itie
tzuutr Btllmel . tkltuffei
«rr . 25a. I.

SReeellld, ««! , », Zle»
-ndersteutze 35 , »»>
Ladetz», baut , . tzuhnge»
bisse. PlannodiäUe . SolN
loche » . Dilbeelachen ,
QueiBIlbe » >llml>ichc
Bielall «.

Sämtllehe » Elektro -
marenui bausr Einbaut -
pnir - ie . F- nnstrutz » 52.
Moubt , 8934.

Die HahenraK « » , .
LeWenbe oo » Mauren
brecher. gedunde » ober
>u Heften , buuir Buch.
da »»: ung . Frerheu ' ,
Breite e , ratze M.

SchestPlettetr alte , bausi
Bieiallbonroe , W. Jahn
AlreZabobstr . l »8, Halle
che« Dar,

_
Zcheaadt ttet «, Ulaier -
arribel baut , eben Pasten
Farbenbeller . Uinierl ,
stratzr 19»» rRetenrbaier
vi »»! Morden 50»: -

? lill »aschi »»», ge-
drauchle . daaf , PI baden
Preisen Schlestuge, . Ml «

eraborfer Alrotz , »0/51.

Ungetlager » Mo -

Snele, Bergaser , Zllnd -
erzen bautl Pilz , Bei «

nicheaborfer Sir . !>3, Haf
pari . link ».

Unkerricht

Tnn�lchrk « ? e Sie -
geh », Aeichenderaer
Stt . 34. «nmeldunge «
Sonntags 4—8. Donnera »
rsgs 8- ll ) abend ».

«echtsallzMlste

dichter , euem� ger»
aewissenbast . Rechlsbei -
stand . Lotbringei Str . 47
Rokengb�p Plan ».

verslvirvMs

sieber Seine » »-
r « l mutz die Echrilr aa »
lliud Hilierdiup�Dir So .
zialifierunß undSielMoch ! »
verbäliniste der Klaffen -
leieu. Preis -i Dl. iPorta
extia . i Ru belieben durch
dir Buchdondlung . Frei « .
beil -, Brrli » E Dreiie
«rratzr HM

Orie veib ' n jim - ebn
Schiller und Vorn. Gut
gebundeu , 352 Se„ . tick ,
iuii ». — Mar » , Pori »
e-rr ». 3« »egrehen durch
«uchdundlu ». Frech , 187
«reue Straße »ch.
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